
 

 

  

Stadt Karlsruhe 
Stadtplanungsamt 

Sondernutzungsrichtlinie 
Innenstadt Karlsruhe 
-Entwurf - 

 

Richtlinie für sondernutzungspflichtige Ausstattung im 
öffentlichen Raum 
 

 



2 Sondernutzungsrichtlinie Innenstadt 

 
 

  



Stadtplanungsamt |  3 

Inhalt 

Anlass und Ziele ........................................................................................................................................................................................ 5 

Geltungsbereich ....................................................................................................................................................................................... 6 

Rechtliche Einordnung der Sondernutzungsrichtlinie ................................................................................................................................ 7 

¦ƳŦŀƴƎ ǳƴŘ !ƴƻǊŘƴǳƴƎ ŘŜǊ {ǘŜƭƭƅŅŎƘŜƴ ŦǸǊ {ƻƴŘŜǊƴǳǘȊǳƴƎŜƴ ................................................................................................................. 7 

Nicht zulässige Sondernutzungen .............................................................................................................................................................. 8 

Leitlinien für zulässige Sondernutzungen .................................................................................................................................................. 9 

Fahrradständer ...................................................................................................................................................................................... 12 

Warenauslagen........................................................................................................................................................................................ 9 

Werbeaufsteller....................................................................................................................................................................................... 9 

Außengastronomie ................................................................................................................................................................................ 11 

Müllbehälter .......................................................................................................................................................................................... 12 

Begrünungselemente ............................................................................................................................................................................ 12 

Werbung auf Gerüsten und Bauzäunen ................................................................................................................................................ 12 

 
 

   



4 Sondernutzungsrichtlinie Innenstadt 

 
 

  
  



Stadtplanungsamt |  5 

Anlass und Ziele 

Durch die Neuordnung des Öffentlichen Nahverkehrs mit 

unterirdischer Führung der Straßenbahn und die damit 

verbundene Neugestaltung zentraler öffentlicher Räume bietet 

sich künftig die Chance, das Erscheinungsbild der Karlsruher 

Innenstadt in Gänze aufzuwerten. Dazu sind gemeinsame, 

koordinierte Sicht- und Herangehensweisen möglichst aller 

Mitgestaltenden notwendig. Die Sondernutzungsrichtlinie soll 

eine gemeinsame Idee vom zukünftigen Aussehen der 

öffentlichen Räume beschreiben und die dafür notwendigen 

gestalterischen Entscheidungshilfen geben. Eine 

Schlüsselstellung in diesem Prozess kommt insbesondere den 

Gewerbetreibenden zu, die mit Warenauslagen und der 

Ausstattung der Außenbewirtung den öffentlichen Raum 

prägend gestalten.  

 

Die Stadt Karlsruhe verfolgt eine langfristige Strategie, die in 

einer Reihe von Programmen und Maßnahmen zum Ausdruck 

kommt. Beispielhaft sei das Integrierte 

Stadtentwicklungskonzept 2020, das Entwicklungskonzept 

Innenstadt, der Lichtplan oder auch das IQ-Korridorthema 

α½ǳƪǳƴŦǘ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘά Ƴƛǘ ŘŜƳ [ŜƛǘǇǊƻƧŜƪǘ αmŦŦŜƴǘƭƛŎƘŜǊ wŀǳƳ 

ǳƴŘ aƻōƛƭƛǘŅǘ LƴƴŜƴǎǘŀŘǘά ƎŜƴŀƴƴǘ. Die Sanierungsgebiete in 

der Innenstadt haben ebenfalls stadtgestalterische 

Zielsetzungen. Es werden erhebliche Anstrengungen 

unternommen, um im Zuge der Kombilösung, aber auch 

unabhängig davon, qualitätvolle und vielfältig nutzbare 

öffentliche Räume zu schaffen. In einem 2010 durchgeführten 

Wettbewerb konnte ein Konzept für die zentralen öffentlichen 

Räume der Karlsruher Innenstadt hinsichtlich Nutzung, 

Funktion, räumlicher Gliederung und Gestaltung entwickelt 

werden. Die Baumaßnahmen zum verkehrlichen Teil der 

Kombilösung nähern sich ihrem Abschluss. Als letzter Abschnitt 

wird die Neugestaltung der Oberflächen schrittweise in den 

nächsten Jahren erfolgen. 

 

Diese Neugestaltung bietet den äußeren Rahmen, der dann 

durch die vielfältigsten Aktivitäten, insbesondere auch der 

Gewerbetreibenden, mit Leben gefüllt wird.  

 

Das in einem breiten Beteiligungsprozess erarbeitete City-

Gutachten (Endbericht April 2019) hat die zwischenzeitlich im 

Entwurf vorliegende Werbeanlagensatzung als wichtige 

Maßnahme zur Verbesserung des Erscheinungsbildes der 

Innenstadt benannt und mit hoher Priorität zur Umsetzung 

empfohlen. Das Stadtplanungsamt hat seit 2018 

Einzelgespräche mit Einzelhändlern, dem Stadtmarketing, dem 

Handelsverband Nordbaden und der IHK über mögliche 

Zielsetzungen dieser Werbeanlagensatzung geführt. Sowohl in 

den Einzelgesprächen als auch in der Online-Beteiligung dazu 

wurden immer wieder Themen angesprochen, die in den 

Bereich der Sondernutzung des öffentlichen Raums fallen und es 

wurden entsprechende Regelungen hierfür gefordert.  

 

Der Straßenraum muss vielen Nutzungen gerecht werden. Er 

steht im Spannungsfeld zwischen den Anforderungen des 

motorisierten Verkehrs und der Straßen- und Stadtbahnen, der 

Radfahrenden und Fußgängerinnen und Fußgänger, aber auch 

des Bedarfs an nutzungsnahen Stellplätzen, an 

Anlieferungsmöglichkeiten und den in dieser Richtlinie 

beschriebenen Sondernutzungen. 

  

Sondernutzungen prägen das Erscheinungsbild des öffentlichen 

Raumes besonders stark, da sie naturgemäß viel Raum 

beanspruchen und mit vielfältigen Einbauten und 

Möblierungsgegenständen verbunden sind. Sie treten damit in 

Konkurrenz zu den zur Verfügung stehenden Bewegungsflächen, 

zu stadträumlichen Sichtachsen, zum öffentlichen Stadtmobiliar, 

unter Umständen auch zu Kunstwerken, Denkmalen und zur 

Architektur. Daher ist es wichtig, dass Sondernutzungen 

räumlich gut eingefügt werden und die dabei verwendeten 

Ausstattungsgegenstände gut gestaltet sind. 

 

Gute Gestaltung ist in diesem Zusammenhang keine 

Geschmackssache sondern sie drückt sich aus in einer soliden 

Materialwahl und einer daran ausgerichteten Konstruktion und 

Verarbeitung, einem angemessenen Platzbedarf, einer 

bewussten Behandlung der Oberflächen und einer ebensolchen 

Farbwahl. Angenehm wirken einheitliche Warenständer, Tische, 

Stühle, Pflanzgefäße und Schirme von am umgebenden 

Stadtraum und am menschlichen Maß ausgerichteter Größe in 

zurückhaltender Farbgebung und ohne zusätzliche 

Werbeflächen.  

 

Marktplatz, Karl-Friedrich-Straße, Kaiserstraße, Europaplatz und 

Berliner Platz stellen den zentralsten und hochwertigsten 

Stadtraum dar. Er wird am intensivsten von Fußgängern genutzt. 

Daher sollen hier zusätzlich zu den sonstigen Regelungen der 

Sondernutzungsrichtlinie Kundenstopper und Dreiecksständer 

ausgeschlossen sein.  

 

Mobile Verkaufsstände können sinnvoll sein, wo es kein 

gastronomisches oder Warenangebot gibt. Sie sind fester 

Bestandteil regulärer Märkte. Außerhalb davon sind sie nicht 

gut mit dem öffentlichen Stadtraum in der Karlsruher 

Innenstadt verträglich. Wegen ihrer Größe unterbrechen sie die 

Raumwirkung von Plätzen und Straßen oder verstellen 

Sichtachsen. In den Ausführungen zum Geltungsbereich ist die 

besondere Wertigkeit des Raumgefüges der Innenstadt 

dargestellt. Mobile Verkaufsstände sollen daher innerhalb 

dieses Geltungsbereiches ausgeschlossen sein. Die 

Sondernutzungsrichtlinie über mobile Verkaufsstände im 

Stadtgebiet Karlsruhe gilt insofern nicht mehr. Eine 

Neubewertung nach Abschluss der Baumaßnahmen in der 

Innenstadt war bei der damaligen Beschlussfassung bereits 

beabsichtigt. 

 

Im Zuge der Sondernutzungsrichtlinie wird aus 

stadtgestalterischen Gründen auch die Werbung auf 

Baugerüsten und Bauzäunen, sofern hierfür keine 

Baugenehmigung erforderlich ist, geregelt. 

 

Die Sondernutzungsrichtlinie enthält auch einige restriktive 

Regelungen, welche die erheblichen Investitionen und 

gestalterischen Anstrengungen der Stadt und der 

Gewerbetreibenden zur Aufwertung der Innenstadt vor groben 

Verunstaltungen schützen sollen. In erster Linie versteht sie sich 

jedoch als Beschreibung eines wünschenswerten, zukünftigen 

Erscheinungsbildes der öffentlichen Räume in der Innenstadt, 

die zwar einen Rahmen setzt, dabei aber einen größtmöglichen 

Spielraum für lebendige, individuelle Lösungen bietet. 
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Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich der Richtlinie umfasst die Karlsruher 

Innenstadt zwischen Bismarckstraße, Reinhold-Frank-Straße 

Kriegsstraße, Kapellenstraße, Durlacher Tor, Kaiserstraße, 

Berliner Platz, Waldhornstraße und Schlossplatz. Der 

Geltungsbereich ist identisch mit der äußeren Umfassung der 

Werbeanlagensatzung Innenstadt.  

 

Die Stadt begreift sich von ihrer Gründungsidee her als 

geometrisch definierte Planstadt mit modellmäßiger Bebauung 

und sieht die darin liegende Qualität als ausschlaggebenden 

Faktor ihrer Identität. Es handelt sich ausdrücklich nicht um ein 

pittoreskes, durch vielfältig unterschiedliche Bauformen, Platz- 

und Straßengeometrien geprägtes, etwa mittelalterliches 

Stadtbild, sondern um eine barock- und klassizistisch-rationale, 

geometrisch klare und 

geordnete Grundstruktur. Zu dieser zählen die zentrale 

Innenstadt mit ihren Hauptstraßenachsen, der Kaiserstraße, den 

Schlossstrahlen, den Plätzen in der inneren Stadt und der 

Raumfolge der Via Triumphalis ebenso wie die wichtigsten 

Torplätze der historischen Stadt, Durlacher Tor, 

Mendelsohnplatz, Ettlinger Tor, Karlstor und Mühlburger Tor 

mit dem Kaiserplatz. 

  

Der Geltungsbereich ist im Luftbild und im beiliegenden Plan 

dargestellt. 

 

Innerhalb dieses Geltungsbereiches sind die Karl-Friedrich-

Straße mit Marktplatz, Platz der Grundrechte und Rondellplatz 

und die Kaiserstraße mit Europaplatz und Berliner Platz die 

bedeutendsten und hochwertigsten Stadträume (im Plan blau 

hinterlegt).  

Geltungsbereich Sondernutzungsrichtlinie im Luftbild 

 

 














